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RW«« Wchleil. Mch RichteH«I
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Bon Abgeordneter Jakoby - Raffauf,  Mitglied
der Preußischen Landesversammlung.

Mit Dank hat die Landwirtschaft den Antrag der
-lentrumsvertreter Busch und Herold begrüßt , daß
bei der Viehabgabe an den Verband die Marktpreise
zugrunde gelegt würden . Die Antwort des Regie-
rungsvertreters ging dahin , daß es dem Landwirte
frei stehe, falls die festgelegten Preise ihm zu gering
erschienen, sich an das Reichswirtschaftsgericht - zu
wenden — also den Prozeßweg zu veschreiten ; als
ob wir noch nicht genügend Prozesse im Lande hätten.
Es überschreitet fast die Grenzen des Erträglichen,
was man der Landwirtschaft bietet . Das Reich als
Ganzes kommt doch bei der Erfüllung des Friedens¬
vertrages in Betracht , nicht ein einzelner Berufs¬
stand.

Fast ebenso- unbefriedigend lauteten die Antwor-
ren aus dem.  Reichswirtschaftsministerium bei An¬
trägen der Landwirtschaft betreffs einer gesunden
Preispolitik für landwirtschaftliche Produkte . Am
16. September 1919 brachte ich einen Antrag beim
Reichswirtschaftsmmisteriirm ein , die Brotgekrcide-
preise auf 40 dft  pro Zentner Roggen und auf 45 A
pro Zentner Weizen festzusetzen. Am 3. Oktober
ging mir folgende Antwort zu : „Der Preisbemessung
für Getreide liegen sorgfältige , in engster Fühlung
mit der Praxis geführte Erhebungen zugrunde . Sie
dürste den berechtigten Ansprüchen der Landwirt¬
schaft gerecht werden . Ihre Höhe stellt ein ange¬
messenes Entgelt auf die für die diesjährige Ernte
aufgelaufenen Kosten, einschließlich einer angemes¬
senen Verzinsung der investierten Kapitalien dar ."
Zum Schlüsse heißt es : „Die gelegentlich der Bera¬
tung über die Getreidepreise in der Nationalver¬
sammlung anfänglich in Erwägung gezogene Herab¬
setzung der Preise ist nicht in Aussicht genommen ."
Wie wohlwollend !) Damals standen die Grund¬
preise: 415 A  für Roggen , 485 A  für Weizen die
Tonne , wozu noch die Ablieferungsprämie - kam.
Dann setzten Verhandlungen ein , um ein neues
Prämienshstem einzuführen , gegen welches die Land¬
wirte Stellung nahmen ; diese forderten eine Grund-
prciserhöhung , wie für Getreide , so auch für Kar¬
toffeln. Die Festsetzung dieses Prämiensystems zog
sich durch mehrere Monate hin . Auf Nachfragen bei
der Regierung kam immer die Antwort : „Die Er¬
wägungen werden noch lange Zeit in Anspruch neh¬
men." Nun , wer langsam reitet , kommt ja schließ¬
lich doch zum Ziel — nur meistens zu spät : so er¬
ging es auch dem Reichswirtschaftsamt . Immer
wieder hatten alle landwirtschaftlichen Vertreter auf
die Gefahr hingewiesen , welche bei den niedrigen
Preisen durch den Schleichhandel droht . Bei dem
Tiefstand unserer Valuta wanderte unser Getreide,
unsere Kartoffeln und unser Vieh zu Spottpreisen
ins Ausland . Wir im Inland müssen jetzt darben,
müssen Lebensmittel vom Ausland für teures Geld
zurückkaufen. Warum hat man den berechtigten
Forderungen der Landwirtschaft nicht zur rechten
Zeit Rechnung getragen?

Die Kartoffelprcise sind im Herbst auf 8 Jt  fest¬
gesetzt worden , trotzdem der Preis nicht unter 12 A
hätte gehen dürfen ; so traten die großen Stockungen
in den Lieferungen ein und der Schleichhandel steht
in schönster Blüte . Das Prämienspsteni bedeutete
eine Belohnung für diejenigen , welche die Lebens¬
mittel zurückhielten und es schädigte diejenigen,
welche ihre Ablieferungspflicht gewissenhaft erfüllten.

Die Produktionskosten in der Landwirtschaft sind
«n Rheinlande an Hand der tariflich festgesetzten
Löhne für die Landarbeiter und an Hand der durch
genaue Buchfiihrunq festgesetzten tatsächlichen Be¬
triebskosten ermittelt worden . Hierbei ergaben sich
folgende Zahlen : 100 Kilo Weizen 97,54 —99,80 A,
•»eggen 98,40- 120 A,  Gerste 77 - 89,50 A,  Kar-
offdn 26,06—26,76 A  usw . Hätte mein int Juli
et Veginn der Erntezeit den berechtigten Forderun¬

gen der Landwirte Gehör geschenkt, so hätten >vir die
/ .? ^ Eel im Lande gehalten . Wenn wir einen

^em  Gelbe , was wir jetzt für teure Slus-
j.. , . bezahlen müssen , verwandt hätten , um
A , f lm  eigenen Lande entsprechend zu erhöhen

menten Z Abduktion zu fördern , so hätteri Produ-
3 "d Konsumenten den Vorteil davon.

tooTnffvmiiA' Htiuuu , den Schiebern kommt sie
Alles soll heute frei sein , nur

ben Bor ^ '^ llchaft soll der Zwang bestehen blei-
IfcU ? taSV » ' » * >»lf mit (einem»»»Smb»4SÄ bT‘ n9?'! iKt
Kunst , Wissensckok? eM ° lnel  versteht , wie von
rung schließt doch M ^ ^ bildung . Tie Regie-
worum sollten nt* **” 1* brr Industrie Vertrage ab,

. scrnngsverträge möglich Landwirtschaft Lie-
fcfiaft wird sie 7 01 ber Landwrrt-
stoßen. wenn bei ‘ bet1 «SbÄ
Betriebsunkosten e-ntsprcch!nd ' ? iö " ?
werden . In der Landwirt, ^ f ’ f.
beitsfteudigkeit , und diese Mt Ä > ' V
zu stciarrn ! 8ttt  wach zu halten und

Sie AMikserullgsskage mch nicht teitlirt
Vorbehalt!

Amsterdam , 16. Febr . Reuter meldet aus
Paris : Die Alliierten haben beschlossen» daß die
Kriegsbeschuldigten von deutschen Gerichtshöfen ab¬
geurteilt werden dürfen . Wenn die Urteilssprüche
unbefriedigend seien, behielten sich die Alliierten das
Recht vor , Deutschland wegen Nichterfüllung des
Friedensvertrages Strafen aufzuerlegen.

In Leipzig!
Berlin , 16. Febr . Der „Vossischen Zeitung " zu¬

folge besagt die Verbandsnote , die in Berlin noch
nicht eingetroffen ist, im wesentlichen: Der Ver¬
band , nachdem er die Note vom 25. Jan ., die ihm
durch Herrn v. Lersner überreicht wurde , aufmerk¬
sam geprüft hat , erkennt die Unmöglichkeit an , in
welcher sich Deutschland befindet, die Auslieferung
zu verwirklichen . Infolgedessen ist der Verband ge¬
neigt , die Vorschläge der deutschen Regierung anzn-
nehmen . Verfahren vor dem Reichsgericht in Leip¬
zig. Er behält sich aber das Recht der Kontrolle
über die Entscheidungen vor , die durch das „Leip¬
ziger Tribunal " gefällt werden . Besonders hervor-
gehoben sei, daß weder der Verband im allgemei¬
nen , noch Frankreich im besonderen irgendwelche
Kompensationen fordert.

Abwarten!

Berlin , 17. Febr . Auf eine Anfrage bei der
zuständigen Stelle des Auswärtigen Amtes wurde
mitgeteilt , daß bis zur 9. Abendstunde noch stichts
näheres über den Zeitpunkt des Eintreffens der
Entente -Antwort auf die deutsche Note vom 25.
Jan . über die Ausliefertlngsfrage bekannt sei. Jn-
folgedeffen ist es auch nicht möglich, einwandsfrei
festzustellen, inwiewest die Nachrichten von einem
restlosen Siege der deutschen Auffaffung zu treffen
oder nicht . Man darf Wohl sagen, daß vorerst noch
immer Vorsicht geboten sei. Man verweist jeden¬
falls auf das Telegramm des Reichspräsidenten an
die deutsch-nationalen Verbände vom letzten Sonn¬
tag , in dem von der ersten Stelle im Reich noch
einmal in 12. Stunde erklärt worden ist, daß
deutscherseits die Lösung des Problems nur in völlig
vorbehaltloser Annahme der deutschen Vorschläge ge¬
sehen werden kakln.

Von diesem Gesichtspunkt würde sich dann auch
das weitere Verhältnis der Reichsregierung zu
orientieren haben , und man rechne deshalb auch da¬
mit , daß die Antwort der Entente , deren Veröffent¬
lichung kaum vor heute früh erwartet wird , selbst
im günstigsten Falle noch nicht das Schlußwort be¬
deute , sondern eventuell weitere Verhandlungen zur
Folge haben würde , so z. B . wenn die Entente sich
ein Einspruchsrecht Vorbehalten sollte.

M NiMmler im MrgMet
Berlin , 15. Febr . Die Deutsche Allgemeine Ztg.

schreibt zur Reise des Reichskanzlers in das Ruhr¬
gebiet unter anderm:

Wir wissen, was unser Verhältnis zu Frankreich
für unsere Weltpolitik bedeutet, wir wollen es nicht
auf Haß , sondern auf Verständigung aufbauen . Die
Verständigung ist nur möglich auf wirtschaftlichem
Gebiet und heiße dann schlicht und phrasenlos : Be-
dürfniscrfüllung . Nicht den kontinentalen Verstän-
digungspropheten , sondern den deutschen Bergarbei¬
tern wird es gegeben sein, die Grundlage für die
äußere Politik der Reichsrcgierung zu schaffen. Nicht
durch Theorien , sondern durch viele Arbeit werden
sie den Bestand des Reichs verteidigen . Mit ihrer
Produktion werden sie der Verlänge¬
rung des Mavtyriums der Rheinlande
Vorbeugen.  Das ist der Sinn der Kanzlcrreisc
und das ivird , so glauben wir , der Tenor seiner Ver¬
handlungen in Essen werden . Die schwerste Frage
für die ganze Welt in den nächsten Tagen aber wird
sein : Was sich stärker durchsetzt, London oder Essen.
Der Kanzler wird wissen, daß jeder Erfolg seiner
aufdauenden Tätigkeit vernichtet werden kann durch
einen Londoner Beschluß, der die Auslieferung auf¬
rechterhält . Er selbst und seine Ministerkostegen
haben die Unmöglichkeit der Auslieferung seit dem

«ersten Tage des Kabinetts immer und immer wieder
betont . Vielleicht werden wir schon morgen sehen,
ob die französische Zeitung das richtige traf , welche die
Behauptung aufstcllte, wenn einem Franzosen ein
Eimer Kohle oder der Kopf eines deutschen Kriegs¬
schuldigen zur Wahl gestellt werde, so greife er zum
ersterein

Das Elend im Rnhrgcbiet.
Emmerich , 16. Febr . In den letzten Tagen zie-

sten fortwährend größere Trupps kleiner Schulkin¬
de.', die aus dem Rnhrgcbiet kommen, nach den
holländischen Grcnzorten , um dort Lebensmittel zu
erbetteln Die Kinder sind oft mehrere Tage und
Nächle unterwegs , da sie die ganze Reise zu Fuß

Millerand befriedigt.
London,' 16 . Febr . Millerand sagte vor seiner

Abreise nach Paris einem Reutervertreter:
„Er sei von dem Ergebnis der Beratungen sehr

befriedigt . Die Beziehungen zwischen Frankreich
und England könnten nicht besser sein."

Millerand über die Londoner Verhandlungen.
Paris , 16 . Febr . Ministerpräsident Millerand

hat nach seiner Rückkehr einem Vertreter des Petit
Journal Aufklärungen über die Verhandlungen in
London gegeben , die bestätigen,was gestern abend das
Journal des Debats über den Inhalt der an die
deutsche Regierung gerichteten Note sagte. Der
Grundsatz des Artikels 228 werde formell aufrecht¬
erhalten . Man überlasse es aber Deutschland, die
Beschuldigten vor das Gericht zu stellen und man
werde abwarten , inwieweit es seinen guten Willen
zeige. Die Verbündeten hätten dann die Urteile zu
prüfen und auch die Maßnahmen zu treffen , die
vielleicht notwendig sein würden . Es wäre also
nicht richtig , davon zu sprechen, man habe eine
Bresche in den Vertrag gelegt, und der französische
Minifterpräfident habe der Mäßigungspolitik , die in
England und Italien betrieben werde, Zugeständ¬
nisse gemacht . Ministerpräsident Millerand scheint
im Gegenteil die Sache dahin zu deuten , daß die Ent¬
scheidung , die in London getroffen wurde , den Ver¬
bündeten eine neue Kraft gebe, um vor der deutschen
Regierung und vor dem deutschen Volke die Aus¬
führung aller Wiedergutmachungsklauseln zu verlan¬
gen . In der Tat legen auch einige Morgenblätter
einen großen Wert darauf , daß die Verbündeten an
dem Gerichtsverfahren gegen die Beschuldigten, das
vor dem Reichsgericht eröffnet werden soll, nicht teil¬
nehmen . Was die Note an die holländische Regie¬
rung anbetrifft , so betonen die Blätter , das durch sie
keine Verschickung des Kaisers nach Holländisch-
Jndien verlangt wird . .

Endlich ! Nach 15 Monaten!
Paris , 16 . Febr . Der italienische Ministerpräsi¬

dent Nitti erklärte dem Sonderberichterstatter des
Matin in London , man habe seit 15 Monaten ver¬
gessen, für den Frieden zu arbeiten . Man habe bis
jetzt gelebt , ohne Rücksicht zu nehmen auf 300 Millio¬
nen Deutsche , Oesterreicher , Ungarn , Russen und
Türken , die durch ihre Arbeit und die Erzeugnisse
ihres Bodens unentbehrliche Mitarbeiter fiir die
Wiederausrichtung Europas seien. Amerika verwei¬
gere jetzt die Kredite , man könne also nur auf sich
selbst zählen . Man müsse deshalb der Politik ein
Ende bereiten , di§ 15 Monate nach Einstellung der
Feindseligkeiten noch betrieben werde und die 300
Millionen Menschen als Feinde betrachte. Nitti
tritt auch für eine enge Zusammenarbeit zwischen
England , Frankreich und Italien ein und erklärte
dem Berichterstatter , Frankreich habe nichts ' mehr
von Deutschland zu befürchten . Es besitze weder eine
Flotte noch Rohmaterialien . Es sei ganz in den
Händen Frankreichs und bedeute für es keine Gefahr
mehr.

zurücklegen . Die meisten sind in Lumpen gehüllt
und teilweise ohne Schuhwerk und Strümpfe . Es
ist festgestellt , daß die Kinder sich im Walde an der
Grenze verstecken und nachts die Grenze überschreiten
In den holländischen Grenzorten finden sic einige
Tage Unterkommen und Nahrung , worauf sie ge¬
wöhnlich wieder zurückkehren. Die holländischen Be¬
hörden sind auf diese Zustände aufmerksam ge¬
worden.

HMMirMn dH  ME ?«!?
Der Korrespondent der „Daily Mail " in Berlin

erfährt , wie „Politiken " aus London meldet, daß
die russische Sowjetregierung mit den deutschen
Kommunistenführern ein Abkommcst getroffen habe,
wonach den deutschen .Kommunisten zwischen Sara¬
tow und Tula ein Stück Land zur Verfügung gestellt
werden soll , auf dem 60 000 deutsche Kolonisten sich
ansiedeln können . Agenturen für diese Kolonisation
sind bereits in Berlin und Leipzig errichtet worden.
Besonders in Sachsen sollen sich schon zahlreiche
Leute aller Stände für diese Kolonisation gemeldet
haben . Eine Kommission deutscher Kommunisten
reist noch in diesen Tagen nach Rußland , um die
Ankunft der Kolonisten vorzubcreiten . Die Ansied¬
lung soll im Mai beginnen . (Mit Vorsicht aufzu-
nchmcn .)

Wr dieL<ind«i''tsMt des besetzten
Der Abgeordnete Dr . Heß hat an die Staats¬

regierung folgende Anfrage gerichtet:
Die Landwirtschaft des besetzten Gebietes leidet

unter einem immer empfindlicher werdenden Man¬
gel an Arbeitspferden , der namentlich in den Ge¬
birgsgegenden besonders fühlbar ist. Dcrg Verneh¬
men nach haberr wiederholte Anträge von landwirt¬
schaftlichen Körperschaften des Rheinlandcs aus
Ucberweisnng von Demobilmachungspfcrden keinen
Erfolg gehabt . Wie gedenkt die StaatSregrerung hier
für Abhilfe zu sorgen?

BölLMllitd md MtüsMW
Der Ruf der Vernunft scheint nun doch allmäh¬

lich in dem wilden Stimmgewirr üb -r d,e Ausliefe¬
rung durchzudringen . Die besonneneren Ententepo¬
litiker haben eingesehen , daß man durch die Form
des Auslieferungsverlangens in eine Sackgasse ge¬
raten ist, daß in dieser Art seine Durchführung tat¬
sächlich unmöglich ist. Und wenn man der Mel¬
dung des Corriere della Sera trauen darf , so scheint
jetzt bei der Entente die Ueberzeugung eingekehri zu
sein, daß nur durch den Völkerbund diese Frage in
befriedigender Weise gelüst werden kann . Man muß
zugebetn daß das Problem ein etwas ungefährlicheres
Aussehen anzunehmen beginnt . Aber es wäre ein
Irrtum , wenn man nun den Völkerbund als einen
deus ex machina auftreten ließe und durch ihn die
ganzen deutschen Schwierigkeiten überwunden glaubte
Es ist praktisch genau dasselbe , ob wir die Beschul¬
digten den einzelnen Ententeländern oder aber , dem
Völkerbunds in corpore ausliefern müssen . Das
hätte für uns höchstens noch die Nebenfolge , daß der
Völkerbund dem deutschen Volk durch diese erste fühl¬
bare Lebensregung gründlich verleidet würde . Das
Auslieferungsverlangen in seiner das Rechtsbewußt¬
sein des Volkes beleidigenden Form bliebe vor wie
nach das gleiche.

Der Völkerbund , der uns hier wieder einmal als
Allheilmittel gepriesen wird , würde versagen , west
er in dieser Frage im Grunde auch nur der Gerichts¬
hof einer Partei wäre . Es gibt aber eine Möglichkeit
um diesen Anstoß auf sehr einfache Weise zu besei¬
tigen : Man nehme Deutschland in den Völkerbund
auf , man lasse es als gleichberechtigtes Mitglied m
dieser Frage mitentscheiden , man übertrage ihm
dann weiter das Mandat zur Bestrafung von Kriegs¬
verbrechen, soweit sie von Deutschen begangen wor¬
den sind ; dies natürlich unter der Voraussetzung , daß
der Völkerbund auch die Bestrafung von Kriegsver-
brechen, die von Angehörigen anderer kriegführend«
Staaten , begangen worden sind , in die Wege leitet.
Die Einzelheiten des Verfahrens könnten vom Völ¬
kerbund geregelt werden , und es wäre vielleicht nicht
einmal etwas dagegen einzuwenden , wenn die Z »°
sammensctzung des Gerichtshofes durch den Völker¬
bund bestimmt würde , falls nur Deutschland in chm
eine Vertretung erhielte , die die Garantie für ein
gerechtes Verfahren böte.

Der Preis , um den die Entente diese Lösung er¬
kaufte, wäre für ihre Schätzung vielleicht ein wenig
teuer , aber sie muß sich sagen , daß sie über kurz oder
lang doch einmal der heiklen Frage näher treten muß:
Nehmen wir Deutschland in den Völkerbund auf?
Und anderseits erhielte sie doch auch gewisse Aequiva-
lente : Es wäre ein fester Block gegen die bolsche¬
wistische Gefahr gebildet ; die demokratische Staats¬
ordnung in Deutschland , die doch auch die Entettle
nur wünschen kann , wäre erheblich gefestigt.

Für Deutschland aber wären durch diesen Aus¬
weg die schweren inneren Sorgen , mit denen es zu
ringen hat , gehoben . Dagegen , daß wirkliche Kriegs-
Verbrechen und Völkerrechtsverletzungen bestraft wer¬
den, kann kein Mensch etwas einwenden . Es kom¬
men aber hier selbstverständlich nur Fälle in Frage,
die auf Grund der bisherigen Völkerrechtsnorme»
als strafbar anzusehen sind . Wir denken hier vor
allem an die Genfer Konvention , von 1906 , an die
Haager Konvention von 1907 über die Gesetze und'
Gebräuche des Landfriedens , an die Londoner Dekla¬
ration von 1909 . Daß Männer , wie Hindenburg,
Ludendorff und die übrigen Heerführer , die nur in
Erfüllung ihrer militärischen Pflichten gehandelt
haben , nicht bestraft werden können , ist eigentlich eine
Selbstverständlichkeit . Die Tat z. B ., dir die Fran¬
zosen den beiden ersteren vor allem zur Last legen,
die Zerstörung des Rückzugsgebietes im Jahre 1917,
wurde von -englischen Bölkerrechtslchrern Vox dem
Kriege als erlaubt angesehen , wenn , wie es hier zw-
trifft , zwingende militärische Gründe vorliegen . I«
solchen Fällen müßte man also Strafgesetze mit rück¬
wirkender Kraft erlassen , man müßte also den alten
anerkannten Grundsatz : Keine Strafe ohne Gesetz!
gewaltsam verdrehen.

Es wäre schlimm , wenn es anders käme. Die
Lebensgefahr , die das Auslieferungsverlangen für
Deutschland heraufbeschworen hat , besteht nicht nur
darin , daß wir uns einer unerfüllbaren Forderung
gegenüber sehen . Diese Schwierigkeit ließe sich,
wenn die ganze Nation einig wäre , überwinden . Wir
sehen keinen anderen Weg , als den oben angegebenen:
Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund und
Durchführung der Bestrafung von Kriegsverbrechen
kraft Völkerbundmandates.

Der Völkerbund und die Revision des Friedens-
Vertrages.

Nach der Nientve Rottcrdamsche Courant schreibt
die Westminster Gazette , trotzdem seit 15 Monaten
die Geschütze verstummt seien , bestehe doch kein wirk¬
licher Friede . Um die Luft zu reinigen , müßten viele
Bestimmungen des Fricdensvcrtrages geändert wer¬
den. Was die Liste der Kriegsbeschuldigten betreffe,
so nütze cs nichts , wenn Balfour sich auf die Aussage
hypothetischer französischer Mütter berufe , deren
Töchter vor ihren eigenen Augen mißhandelt worden
seien. Das Blatt fragt , ob Bethmann Hollweg z. B.
einer solchen Tat beschuldigt werde , und schreibt,
gerade Namen wie Bethmann Hollweg forderten die
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Publikums heraus . Die Liste schein- mit
d? r? n K ? Mtellt zu sein, den Frieden wie-

d-n Frieden̂ I von mehr alsH 'erg7be7
ntungett. Je früher der Völkerbund  die £ £ ? £ ? ?“”!' T eHt  nachdrücklich und sonnen-

6 toirt' ' daß bet den Knegsgesellschasten mit den Gel-

öfsentlichte Nachweisung der bei den KriegSgefell-
scyaften auf Pnvatdtenstvertrag Angestellten mül

schaftlichen Vertragsbestimmungen abändere, um so I h-rn ,r **lu <*«
^if « sei es. und zwar nicht allein für Denttcklo»!, I dern unverantwortlich gewirtschaftet wurde. Diese
sotidern vor allem für seine Gläubior mrT T et?e Tatsache steht fest, über die eigentlicke Geschäfts-

d-u SM « '
mungen. Je früher der V ö
schaftlichen Bertragsbestimmw
besser sei es, und zwar nicht
sondern vor allem für seine i
Völkerbund tatsächlich, wie Ba
NN Name für die Pariser K

®0“ et6ul b . ein Bund aller zivilisiert?» WntLi I L Hauŝ Bundech m einer Anfrage, aus welchen I ZÄI " ' da^ die Anfuhren und die Verladungen' von

deren^ E^ iĥ ^nicht̂ ausdrückliäĥ erbotu?^ist̂ etu- - Wwnü!î ^ RegierungSratS Berg statt. Me Ve
gegen genommen. ' ; ^ nrmlung^ nahm - einen Vortrag des Abteilung!

O' der Rheinschiffahrt.

Völkerbund tatsächlich? wie B̂affour ^erklärt ^ abê nur Garung schwebt aber «och tieK^ DE werden An ^ nzelnen^ wllte si'cĥ üĥ n
ein Name für die Pariser Konstren^ sck..» 7T .dmgs ist die Frage des Untersuchungsaus- Nebel ein, dieser war jedocĥ ch? 7°
L ? ^ ? ^ erbund nichts zu erwarten Glücklicher- mLn ^Dr von dem Abge- ^ behinderte. Der Bergverkehr

eigentliche Geschäfts-

w ^ äCttel bon  der Landwirtschaftskamtne«
letzten Woche konnte" mir,i/ck 7 . r der ; tn Wiesbaden entgegen über den Zusammenschluß

nnte  wirklich wieder einmal tm  ge - : der rm Kammerbezirk bestehenden und sich nebbiFXi,i nottnnw VT?£^ vS*». . . Xii . • _ . J ”Schleppverkehr auf dem Rhein beobachtet
S « Ji " K “ Ä ?._** * » iftw

Ä " ^ - SchMr.  i,S * sElSwar erheblich besser ots ^ J Sein sicheres

Sfl Abänderung des Friedensvertrages ^ kommen
Uaas TT w°n »ach den Grundsätzen des Ver-
l> T ^ , -wrhr ihr gebt, desto mehr nehmen 'mir"
me? müss Europa me wieder in die Höhe kom-
derartiaT h 5 gehandelt werden, bevor das Chaos

keine Hilfe mehr möglich sei Das
? ? kr' " dafür ein, daß der Verband Deutschland
eme feste Summe bezahlen lasse und auf weitere Ent^
scyadigungsansprüche verzichte. *'

Me BsMArW gar mm §Qfc om

^ ^den Pserdezuchtvereine und Hengschaltungs-Ge-,
nossenschaftcn zu einem Nassquischen Pferdezuchtver-
b^nd e. V. Zweck und Ziel des Verbandes soll zieh
bewußte Arbeit gemeinsam mit der Landwirtschafts,
kammer sein zur Hebung der Zucht eine«
gut gebauten, mittelschweren, gängigen, leicht-
suttertngen Kaltblutpferdes. Dies soll erreicht

lviuw  ein Bund aller zivilisierten Nationen ^ ner  Anfrage , aus welchen ai ?; : ' © L ^ kisuyren und die Verladungen von
werde. Daß Balfour dieses nicht einsehe sei ein ati  7 33lIbun9  dieses dringend notloen- Koks und Briketts an den Ruhrhäfen völlig
Beweis dafür, daß die Regierung sich noch nicht von ümer « ^larderlichen Maßnahmen noch J ( „Die Anhängekähne können auch bei dem
chrem Kriegsvorurteil befreien könn ^ "vn > ^ vter nicht getroffen und. insv-ionv-^n .— S I anhaltend gunsttaen um ...» rcTk.

bim i ™. si ? “ 1* d°°> REM ».

«. ^ uNärting weitverbreiteter Zweifel die über

™ 9 für die Veranlagung der Krieqsabqabe vom
L ^ enszuwachs und über die Art und' Weise der
SÄ 9 t Formulars entstanden sind, wird
Miitlich folgendes bekanntgegeben: 1 Jeder dem ein
Meuererklärungsformular zugeschickt wurde st S
S »°J ' der Steuererklärung Lpflichwt ' Ekrech
^be ^ n ^ nszuwachs nicht di? abgabepflichtige^l)he, so wrrd erne Peranlaquna rur
mcht vorgenommen. Kriegsabgabe
Steuererklärung abzuge
hierzu aufgesordert hat.
Steuererklärung unter 1
der Wertpapiere im einze. . . . flu, nur onnn
S wird°^ 7 « ank aufgestelltes Verzeichnis vor-
8 g. Wird, d. h. das Depotverzeichnis ist entioeder

w 'mrJ rCv von derNationalversammlung zu stellen¬
den Mitglieder sich auf 21  erhöht , deren Benennuna
noch erforderlich ist, damit die Untersuchungskommis?
777 . Öligkeit  beginnen kann. Der Vollaus-
s,uß  wird sich also aus 7 Mitgliedern der Reichs-
regterung und 14 Mitgliedern des Reichsrats zu-
^inmensetzen, die als Regierungsvertreter den 21
N ' ^ tzossL ^ °? b°^ ersai? mlung gegenübe?

- Hoffe-atltch kommt nun endlich diese die
Oeffentüchkeit fett fast Jahresftist beunruhigende An¬
gelegenheit wenigstens iy Fluß -_ ,

die kt km ?n ZertMsek.
Bekanntlich ist in den letzten Wochen eine nie da¬

gewesene Erhöhung der Herstellungskoststen der rsei-
mt? t?n Ä .? ? 77 ""^ 7 °uf allen Gebieten ein¬
getreten. Diese Notlage hat den Verein deutscher
Febma? 2 ° °Uf  Sonntag, den 22.tJ-coutor, nach Weimar  eme allgemeine deutsche
Zeitungsverleger-Versammlung einzuberufcn, mit

Z°m« Sr «Ä 9' W“i,,tBeS  H °>- und

«v ^ k^ verlängerung für Steuer-
Lr go? rUtt ?r"n' ®ie  für die Einreichung
vom^ ckL ""gen ^ den Kriegsabgaben wird
verlliuge? '̂ ŵanzmmisterrum bis zum 29. Februar

linn ° a beä nahenden Früh-
I nt g s stellen sich immer zahlreicher ein Ja st täa-

nordischen Heimat zurückkchren.
Der R h e i n w a s se r st a n d ist seit aesiern

morgen um 10 Zentimeter zurückgeqangen. — Pea?lzu Caub gestern moraen 9 ne. „JzLJ 9r ^ ? eizu
morgen nur

der Hengsthaltung, sowie des Absatzes und der Anlage
b0” meiden, Prämiierung von Hengsten, Stuten!
und Fohlen usw. Die Versammlung beschloß den,
Beitritt zu dem zu gründenden Verband und wählte!
fünf Delegierte irnd Stellvertreter zur Vertretuna!
des Kreistierzuchtvereins St . Goarshausen in der
demnächst in Wiesbaden stattfindenden Versamm- !
tung zur Begründung des Verbandes. Als Dele- i
gierte und Stellvertreter wurden gewählt: Geheim¬
rat Berg, Stellvertreter Kreistierarzt Dr . Jerke^
P UtE Ci fe S3ie3a«^, Himmighofen, Stellvertr ^ !
ter Wllh Schnatz, Himmighofen; Emil Roth, Aft¬
holderbach, Stellvertreter Ernst Roth, Aftholderbach-
Domanenpächter Stähly , Hof Offenthal, Stellver¬
treter Heinr. Bröder , Prath , Wilhelm Lieber,

gestern morgen 2,56, gefallen seit Sonntag Düthardt , Stellvertreter Heinr. Klamp, Auel. Herrur um 1 ^ enIiMeler. > Äolürattel 'DprforcHpte  ffrf » s ;»*
Niederlahnstein, den 17. Februar.

L .! l 'iM° '1 " “ 1 . * «i  n ftr i n wird

. ... 'Hochrattel verbreitete sich dann in aus-
Yihrlicher Werse über die Aussichten der Pferdezucht
e7 ^ nl rf,ftcn .̂hn bis fünfzehn Jahre als

von heute abend ab ein neuer Jilm der ebens" S ™ ^  Aussichtsreich bezeichnete und 'bedach dar°Z
nend und packend ist wie die mit q^oßem Int ! ?sse ÄVl Abgabe von Pferden an die Entente
aufgenommenen „Söhne des Volkes" auf der Lein ' - ^ * lf6nngung derselben und den Ankauf so-

Me? rE ? 7â »kSEngeachtet ist aber eine dem einzigen Punkt der Täg7sord7^ D'er Lr
hierzu an^ -7 ^ ben, wenn das Finanzamt | Presse drohende Zusammenbruch? An

'eu2r\ " ?ie in der Anlage zur Teil der PapierfabriLmten wL ^ sich' Litu^

^ ^ ^ r^ Ü-7 ? .^̂ .Eiwlelne? ê ibrî sicĥ ^ tzĝ ? I XUS 4̂ « festgesetzten

der (SteiiProrrrÄr,,«^ 1; • m entweder

« »se P mufter5tÄWt hSS
aS «?ter2 Sßm0i en§3U‘t)ncr’§ die Steuererklärung

»iSSSS **a
monatsbedarf, sondern den Unterhalt für ffcks
Monate abzuziehen berechtigt sind Dies ist m

L8 ZMML
SZMZMH-
sonderen Fällen 7 \ n r m ganz be-

« -« gr- iftn Stf d-° »« !« -" Regel

bJZ 3öürf,en  schon hatte der Reichsrat eine Prü-

-Eui ed,« ». in
Rattonalversammlung vertreten sein soffen.

Arend heute die Gesetzgebungsmaschine in
überhastetem Tempo lauft, schweigen sich über die
Krtegsgesellschasten die amtlichen Stellen aus uild
doch wie gerade in dieses Dunkel hineingeleuchtet
werden muß, hat die auf vielseitiges Drängen ver-

£ ? £ -u lieferm Dadurch ist eine Lage geschaffen,
wie sie bedrohlicher und ernster für die deutsche
Pnsse nicht gedacht werden kann. Es handelt sich
Nicht nur um eme Gefahr, welche die Existenz einze?LNLSSrE SfÄjr.
SF “" 9e" " at derslfFÄ LBL
St i die Grenze dessen er-

rww ü>as die deutschen Zeitungsverleger für
itorifÄ * Ä enb7n können. In Weimar wird
&  werden müssen, wie

wand erscheinen. Es ist diesmal ein fünfaktiaes
Mr « rn

Braubach, den 17. Februar.
7 .? ? 7Ngler und Installateur  Zwangs-

Ankauf so-

baus J JJttsS- sindet tm Gast-
der Jnnu ^ sta? ' 9?7 ^ e Haupt-Versammlung
di- Wabl Ans der Tagesordnung stehen
dt Wahl des Vorstandes und andere ivichtige Be-
ÄS , ”«L £ 5 ! * . . ®s i ' d. »

O ^ “x ^ t -VfU/CUltU.
b. „Qartettderein Brauba  ch." Ein

Braubacher 'QuäÄettvH ^ am Samstag abend im

Kunstgenuß wie man ihn selbst am Rhein selten
Zndest bot sich dem Besucher des K?nze7s,' da7 d»
? Quartettverein am Samstag abend im
Ottschen Saale veranstaltete. Die gesanglichen Lei-
stungen waren hervorragend und sind um so höher
troff?? wa? ' f T ^ "swahl von Chören ge-
7777  - öte  or° n großem Stimmumfang und
Ä5 Auffassung sind, ^t^täbeftolüent»

besonderen Maßnahmen für die im nationalen In-
êiner . n,ehn,L L

Wirtschaftlich unabhängigen Press ein  ein
M !kuu'^ .res Tempo gebracht werden können In
derselben Richtung bewegt sich ja auch der Antrag
5L '" umsabgeordneten Schlack an die National

dle Wiedererrichtung der Rcickstoirt-
schaftsstelle für Papierholz" baldmöglichst in ibren
segensreichen Wirkungen auf den Preis des 3«
tungsdrttckpapiers in Kraft treten zu lassen 3

Sa* Steif und  greis
Oberlahnstein, den 17. Februar.

o Der K. K. V. Union  und K. K. G. feierten
b-kâ i? ^» r^ Ten  ° U§ ^üheren Jahren rühmlichst
bekannten Rosenmontagsball, der. wenn man von
dE tollen Fastnachtstreiben und den Maskeraden
bnn? " 2 ^ ^ "^ E obsieht, doch in mancher Bezie-
S ^ «b?nmontagsstimmung durchblicken ließ.

3t7 kochte und amüsierte sich über die
hi? ? -f$eb7 Cni " ^ orträge, Lieder Coupletts und
do ^ wlschendurchfallenden Fastnachtsscherze. Nur
zu schnell entetlten die Stunden frohen Zu amm n?Eür &S* ** ^ -di-nng Ssi.
.. 0. P0 stalische  c. Von jetzt ab werden Be¬
stellungen auf alle politischen und anderen Zeitungen

und musikalischen Stimmnngsgehalt de? '̂ K^ ^
nen voll und ganz emzufnhlen. Dank des hervor-
ragend guten Stimmaterials und der guten techni¬
schen Durchbildung der Sänger , waren solche Lei-
stungen möglich. Die Solovorträqe der Herren
Schlusnus , Binnen, Kohl und Failer erregten d?n
ungeteilten Beifall aller Zuhörer. Auch die Dar¬
bietungen der , Musik ließen nichts zu wünsch??'
vnb  iStr bCt  7 er™ Schmidt verrät die Technik
md .luffassiing nn Spiel den tverdenden Künstler.

,1 einem Gefühl der Befriedigung sah jeder Be-
sucher den genußreichen Abend beschlossen Man
leb m Borfreiiden eines Zweiten KonIeAs ?a?
"st.̂ küch nicht lange aus sich warten läßt.

Ehrung.  Sehr eindrucksvoll gestaltete sich
die Sonntag abend im „Rheintal " votn Durmver in
vorgenammene Enthüllung der Ehrenwsel dl?
^ ^ dsopfer des Vereins. Die Entbüllunqsrede hstlt
der Ehrenvorsitzende Herr Karl Gran Anerken
nende Worte wurden dem Verein von Herrn Post-
7 " st°r Benner zuteil. Der evang. Kirchenchm- t?ua
durch Gesänge zur Weihe des Ganges mit lei ' Di?
Ehrentafel ein Werk des Herrsi Malermeisters
Römer mit dem zugehörigen Rahmen von^Herrn
Ln ^ ' G St  f*5ter in ber  Turnhalle zur Auft

o Bserd ^ - Goarshausen, den 17. Februar,

fang des Kreispferdezuchtvereinsunter dem Vorsitz

Luk Smtklen Wegen.
^ Roman von Ed. Wagner.
' om,  ce.  v Fortsetzung.

n„e ‘7 amt  unverkennbar Banditen , alle

vom?bm-?EL b ^klarte der Hauptmann mit
H T ^ rbeugung. „Versprechungen können in
Griechen and eben « gebrochen iverden

weit der Kreis St . Goarshausen in Betracht dabei
^ “ 7 -Tuf eme vom Kreispferdezuchtvereinan die
Gestutsdrrekttonzu Dillenburg gerichtete telegraphische
Anfrage, wann die Hengststation in Nastätten mü
^ugsten besetzt wurde, ging die Antwort ein, daß
dies geschehen solle, sobald der Futtervorrat fiir die
Hengste in Nastätten vorhanden sei, weshalb an dem
Krelsausschuß das Ersuchen vom Kreisverein ge°
richtet wurde, dies schleunigst zu veranlassen, damit
die Statton bald wieder eröffnet werden könne.

»kDi e Fuhrunternehmer  des Kreises
beabsichttgen sich zur besseren Vertretung ihrer Jn-
ttreffen zusammenzuschließen und halten morgen

Ä4 ,7 - • * - * » « « j
Nastätten, den 17. Februar.

n Stadtverordneten - Sibunq.  I«
t fr T'7 nq  7 m Samstag abend wurde der Antrag

auf Ausbau der oberen Poststraße mit fünf gegen
? " 'f Stimmen , wobei die Stimme desBorsibenden
den Ausschlag gab, abgelehnt. Die Trottoir -Anlage
rn der Rhemgaustraße wurde zur weiteren Be -
gutachtung einer Wegebau-Kommission überwiesen,
die für alle anderen Wegebauarbeiten in diestm
N77Lustandrg ist. Mitglieder sind die Herren
KpK?  duA Georg, Karl Kunz. Fritz und Konrad
Zehner. Darauf wurde der Versammlung Mittei¬
lung gemacht über eine im Jahre 1911 erlolate Be-

der Freilegungskosten der Bahnhof- und
Brnhlstraße . Eine Nachprüstma der im Verteilnngs-
r ” ’ TT U Interessenten Einbruch ?r°
fW ^ 7 " ' 7 Anrechnuna gebrachten Kosten ist
heute nicht mehr möglich. Jedoch hat die Stadt in
mehreren Fällen nach Maßgabe des nicht festaestell-
ten Planns Straßenbaukosten erhoben. Die Vcr -
sommluna beschsoß daß zu Unrecht erhobene Beträge
Mrnckzuzahlen semn. Zum Schluß erkannte di?
--ersammlnna die Notwendigkeit einer weiteren Er¬
höhung des Gaspreises, der z. Pt . 75 Pfg
an u„ b beschloß, sich mit 90 Bfg. pro Lm ab
Februar einverstanden zu erklären.

n Versammlung.  In der gestern
gksundenen Versammlung der Wirtschaftliche? i " l
E °una Kriegsbeschädigter und Hinterblstben»
wurde nach eingehender Erörterung einstimmig de?
Anschluß an den Zentralverband deuffcher Krieasbe-
schadigter und Kriegshinterbliebener in Berlin b7
schlossen, um so die Interessen wirksam vertreten
zu können. Weiter wurde beschlossen, eine G?s,n-
duna stier abmhalten und zwar mit Anssührun»
t? 7,e? ?7 ? 7n ^ r7 ^ of̂ Vs- und musikalischen Bor?
tragen und Verlosung. Die Feier ist als Wohltätig-

wie in

? °"? itew in englischer Sprache. „Wenn ihr Wider
^ ."d leistet oder schießt, werdet ihr ohne Gnade nie-
vergeschossen werden. Wir trachten nicht nach eurem
hattet/" * fdb WCt ' Klange ihr er?ch Jg^

Ungeachtet des Zurufs des Räuberhatrptmanns
^ ^ ^ 7 ^ ü7^ bbd Kingscourts nach seinem Revol
7 ^ 5^ ^ d fern Blick rasch die Zahl der Gegncr-
schast uberflog. Kollhs und Wilbraham waren mutig
77 iTd̂stund bereit seinem Beispiel zu folgen; aber

fei« dn s; d -u u- ^ unoitcn, aue | nefmii?C§ ?fkisfü ît, sein feines Lächeln und seine vor-
77 "" die Zahne bewaffnet und den Reisenden die 7 -7 Manieren kontrastierten seltsam mit seiner
Laufe ihrer Pistolen entgegenhaltend. feindlichen Haltung und der tödlichen Waffe, die n? ch

Laßt eure Waffen stecken!" rief der Führer der " '"77 "'7 öetf  Grafen gerichtet war.
. . L  1 m memwb "uf seine Äußerung Antwortete,

mehr, als zur Bestreüung ihrer
Reisebedurfniffe unbedingt erforderlich war - auchSSZZ%nJ cHm « -fc °°° «SS

Vorläufig zwei Ih „e„ zu b-hal.c,,. - m

I aus *»•-*
Kenten waren zwei Feiglinge, die bereits zitternd auf
chnn ^Kmen lagen und die Räuber um Gnade an-
f̂ iess. Der dritte, des Lord eigener Diener ^ war
^ d-- Se te seines Herrn getreten und harrte nnl
S hifm ! r demselben, um sich todverachtcnd
auf die Wegelagerer zu sttirzen.

füSehn !" dachte Kingscourt, und

»W Mta . feinen berräle,

„tirllTn  Z -ff- « diese« Wege« be.
zMt , sagte er. „Fragen Sie Paulos dort ob wir
mcht generös waren und ob wir nicht vom Spirtdwn
dmi Bandttenhauvtmann , das Versprechen̂ haben
daß wir nicht belästigt werden sollten." '

fuhr Spiridion fort:
„Hätte ich nicht das Versprechen aeaeben von

welchem Sie fprachen. mein He?e EiAnL ,«
wurden Sw nicht dieses Weges gekommen 'sein
SS Tr Cin r7 schönen Preis entgehen

ob..r ? 7 sch°? vianche Engländer gefan-
77 7 . "?ch me einen so vornehmen Lord wie Sie
A . 7 'b. z7hK " ' °h» -i- sürf.«che«" Fx

^  aufmerksam.
« .. "T er7 eflt  dieses gestern abend durch einen
Exttabotcn, sagte er kühl. „Drei Enaländor " w
m b°n "d . "die Hauptperson eff? vorneb-

er engsrscher Lord, Graf Kinqscourt, arok dunkel
lung. Mit einem Schnurrbart ? reitend ?uf einem
Schimmel. Sw sehen, daß es für mich nicht schwerwar , Sic zu erkennen. Die ‘ ~
Öf * zu 1IUI

toartet " ^ ^ ^ äibc{  Stunden auf Sic gc-

Jch^ kann""nickt̂ x T «ns?" fragte der Graf.
n.sch rann nicht denken, daß Sie Ihr ■

toeil er der reichste, und Kollvs. weil er her Kov»
T jJL Kapitän Wil— Wilbraham - dn

er hStÄt 11' 'b»Ä»mn,«„, «berbT T ' .üchu^ deutlicher zu erklären.
er " Er ln T lr 7° 9 fT ^erd behalten," sagte

und sagen, daß der schreckliche Spiridion ein

Pfundsterling "fü? Lord KchgZE 2 boffü?

2ÄSJ " * Ät

7°ch übrige Ohr und die rechte Hand eines jeden
SS "-', jedem Monat des ZöyernS

sL - ' " ^
Räubers war , während er so

ErE - wie der Himmel eines schönen
F uhlingsmorgens, seine Stimme ruhig und wohl-

sl Le7 » re7 ' - °b-t die ^ ng.rn bemelLeinibnon ' -io. zi r " " höllisches Funkeln, welches
er ihnen zufchwor̂ ^

sch uß m r reb°ch wankte nicht in seinem
stehen Aus 7 .« G 7 "?"" des Räubers zu widor-
rnani ^ Ä? L «Td kam es ihm nicht an. es be-

„Mylord wird nichts derartiaes inn >" ri»k
■«.ngscourt fdwrf. . Durch em LsewIomÄu uÄ

brechen
,Jch

Wort

m.

' " mlrf 11' und 5Bertfo'(Sen • nr ' " 'Widerstand war nutzlos und fr! ^ urJl ! '
Engländer ihre Börsen. Uhren und sonstig?'̂ Wert?
achen m den Hut eines der Räuber JJcnb bct

sich ihnen genähert hatte. ' '
Nachdem Spiridion die Sacken ■■ t

er feine IlnpfriebenW , S ‘m Ä
ber Sammlung . Die drei Freunbe h- neu nur w7,g

Hände fallen, noch versckl mmT '77 7SÄWsaisv ? ®
LZkZ " ** * » « «Ät

SFridion lächelte wieder, kalt und rnhia„Sie kennen meine Gebira^stii„n„ ,
borgene Höhle nicht," bemerkte?-/ T ™e\ttc  ^
Regien,ngen der Welt Mvtorh '̂ » ^ 4 . trotze allen
versuchen, nur bedenken Sie das- Kv' -vT/ 8-*"
bei allem, was ihm heilia^ift t? P! ctbton W'™ t
ihm genannte Lvseqcld ißm tven.n das von
nicht gebmchi wL ° m ,7 '7 " reier Mwwie
fangenen ein Ohr der enälssck?7 m b ^ l -mer Ge¬
schenk zuschicken wird UA " ^ ^ crung als Ge-
" " " Mona .« b«« Zm . VSIZt

‘ZimVi aabre-emkammen«,ab„
derstrebte seinen Grundsätzen, ein solches Lvsc-

Lm " dS ^ ' - °5ne m ^lbst zu über-
daß er tn seinem Baterlande ein geachteter

und einflußreicher Mann war und daß die engl sch?
Regierung alle Hebel in Bewegung setzen Zir^

inur  um ihn und seinen Kameraden zu befreien.'
Tdern auch durch Nnschädlickmachcn dZ g/sü?T
;« hn Spiridion ferneren Angriffen auf das Leben
,7 ^ 'üenttim englischer Untertanen in Griechen¬
land vorzubeugen. So entschloß er sich, ruhig ab-
wü?d? ' ^ ” bCr ibm  Ebenen Frist geschehen

Der Banditenhänvtling zwana Kapitän
m "sck? 'T ^ tE/n Bedingungen in sein Taschetchuch
>u schreiben, gab ihm einige strenae Erm .-,b„i,^o-«
und kagie ihm. daß er Mittel sinL 5
ner Rückkehr nach Athen mit ihm Verkehren und

äj?  ss
ck'me Schritte tn eurer Besreinna i,, » .7
den Mn . und die « nffminOn?« Ich s «L
eher ruhen, - l« i „ ihr kr , feib!» Kort ^ tz ,2,'
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keitsveranstaltnng gedacht . Der Reinertrag soll einen
Schatz bilden , aus dem in besonderen Fällen Haupt-
sächlich an Hinterbliebene Beihilfen gewahre iverden
sollen . Die Bevölkerung wird schon jetzt gebeten , die
gute Sache nach Kräften unterstützen zu wollen . Das
Nähere wird noch bekannt gegeben werden.

n. Landwirtschaft !. Winterschule.
Nach einer Pause von 6 Jahren veranstaltete die
Landwirtschaft !. Winterschule zum erstenmal wieder
einen ihrer von früher her bekannten Bälle in dem
Saale des Hotels Guntrum . Kein Plätzchen war
unbesetzt , Eltern und Freunde der Schule sowie alte
Schulkameraden waren vertreten . Herr Winterschul¬
direktor Flad eröft'nete die Feier und sorgte wie auch
in früheren Jahren für die ' nötige Unterhaltung.
Seine Schüler zeigten , daß auch ein Landwirt auf
der Bühne etwas leisten kann . Bei Tanz , Gesängen
und Couplets dauerte der Ball bis zum andern
Morgen . -

Miehlen , 16 . Febr . Hochzeiten  finden in
unserm Orte an jedem Sonntage in altländlicher
Weise statt . So auch gestern wieder . Während bei
dem ersten Paar Wilhelm Werner und Erna Groß
die Mitglieder des Jungfrauenvereins gemischte
Chöre sangen , wurde das zweite Paar , Otto Hahn
und Wilhelmine Eschenauer von Turn - und Gesang¬
verein aufs herrlichste geehrt . Die aktiven Turner
stellten ihrem Turnwart Spalier vom Hochzeitshause
bis zur Kirche . Der Männergesangverein verschö¬
nerte die Trauung mit den Chören „ Verlaß mich
nicht " und „ Muttersegen " . Am Hochzeitsabend zog
die Turnerschar mit Lampions nach dem Hochzeits¬
hause , und nachdem sie einige Turnerlieder gesungen,
gratulierte der Präsident , Herr Tierarzt Hermeyer,
dem Brautpaare und überreichte dem Neuvermählten
Turnwart ein Ehrendiplom

Kv § fern,

Aus Rhkinhessen , 15 . Febr . Teuere Spar-
g e l wird es rm kommenden Frühjahre geben . Aus
allen Teilen Deutschlands haben sich die Händler
bereits emgefunden , um sich durch hohe Preisange¬
bote größere Lieferungen zu sichern . Aufiäufer aus
^n niederrheinischen Industriestädten suchen von
Haus zu Haus oder auch mit ganzen Gerneinden
Lreferungsverträge abzuschließen . Sie bieten für das
Pfund Spargel einen Einheitspreisck von 3 Ji  für
jj ganze Lieferungszeit . Tatsächlich haben auch
schon zahlreiche Spargelzüchter auf dieser Grundlage
ihre gesamten Erträgnisse der kommenden Sparqel-
rnite  vergeben . Die Folge wird Wohl sein, daß große
Mengen Spargel dein einheimisches Markte entzogen
werden und der verbleibende Rest bei stärkster Nach¬
wage , namentlich auch von Seiten der ftanzösischen

rbT rtf bnteu i ü  wird , daß der rheinhcssische
^ .sZel ebenso wie der rheinhessische Wein für die
gewöhnlichen Sterblichen kaum noch zu kaufeii -ft
Der Spargelhandel ist ja bekanntlich jetzt vMg frei-
gegeben . ^ Nach Lage der Sache dürfte also der? dies-

Ächen fdT unter 4 Ji  pr § Pfund zu

F ^ r . Einem Hilfsgendarmen frei
' , Bahnhöfe von Geseke eine Dame auf , die ein

außergewöhnlich starkes Kind auf dem Arme trug!
5 ? sich heraus , daß
m  Baby emc Mehlsack mit etwa 50—60 Pfund
Gelzenmehl war , fein säuberlich mit Mützchen usw

L " L ^ Sch ° llendes Gelächter der LstcheL
Si 1  M - HI wurd - be.

Me fünf amerikanischen U-Boote , die verschwun¬
den sind , sollten nach Norfolk fahren , um dort einige

-Reparaturen machen zu lasten . Zu ihrer Auffuchung
ausgeschickte Schiffe sind ohne Erfolg wieder zurück¬
gekehrt , so daß man glaubt , daß die Boote mit Mann
und Maus während der Stürme untergegangen
sind.

Langsam verhungert . Aus Eßlingen wird
vom langsamen , „ wie das Gesetz es befahl " , hinge¬
nommenen , unauffälligen Hungertod zweier Damen
berichtet : Beide waren ältere Fräuleins ; sie wohnten
in einer Straße , wenige Häuser voneinander ent¬
fernt . Beide waren einfach . Sie schienen gesund
und hatten auch etwas Vermögen . Aber sie hatten
keine Beziehungen zum Land . Unterstützung beka¬
men sie von keiner Seite , sondern was sie verbrau¬
chen dursten , war ein für allemal festgeleg . Leider
wurde das beim Sinken des Geldwertes immer
weniger . Gewissenhaft wie sie waren , richteten sie
sich Darnach ein und lebten so, wie sie es für sich ver¬
antworten konnten . Vielleicht war es ihnen selbst
nicht klar , daß sie täglich zu Wiel Kraft verausgabten
und zu wenig einnahmen . Die Uhr ihres Tage¬
werkes ging ganz regelmäßig weiter . Eines Tages
blieb die Wohnung des einen , einige Monate später
die des anderen Fräuleins verschlossen . Als man
endlich öffnete , fand man sie entseelt im Bette liegen;
sie waren nicht krank , sondern sie sind langsam Hun¬
gers gestorben . — Wieviele Menschen sind schon in
diesen Jahren gestorben an der gleichen Todes¬
ursache — bloß daß es nicht im Totenschein stand!

auftafst und nach Anhörung der interessierten Fach-
kreffe energische Maßnahmen anbahnt , gegenüber der
von *.i Vd ) uo . t . Profitgier dikti -rrcn niaßwftn
Preistreibereien , so wird in nicht allzu ferner Zeit das
W e i n t r i n k e n in Deuffchland zu den h i st o r i -
scheu Erinnerungen  zählen.

Der Zielbewußte . „ Haben Sie gehört , bei dem
Schrffsungluck ist auch der bekannte Brunncnthaler
untergegangen ." — Nein ! Der war doch ein so
vorzüglicher Schwimmer !" — „ Das ist es ja eben!
Acht Stunden hat er geschwommen , dann hat er die
Arbeit eingestellt ."

Berlin , 14 . Febr . Der orkanartige Sturm von
vorgestern hat in den Telegraphen - und Fernsprech-
leltungen mannigfache Störungen hervorgerufen u.
dadurch neue Betriebsschwierigkeiten geschaffen . Die
Abwickelung des Telegraphenverkehrs leidet außer¬
dem gegenwärtig unter den beim Berliner Haupt-
lelegraphenamt eingetretenen Mastenerkrankunqen
des Personals an Grippe (650 Krankheitsfälle ).

fcs aller HM*

Ein Held der „ Möwe " gestorben . Der ehemalige
Erste Offizier des berühmten Kreuzers „ Möwe " , der
Korvettenkapitän Fritz Wolf , gebürtiger Kasselaner,
x ' 3 ^ bruar in Breslau an den Folgen einer in
den Kämpfen in Oberschlesien erhaltenen Verwun-
d« ng nach monatelangem schweren Leiden gestorben.

Es war einmal ein halber Schoppen zu 30 Pfg.
Ein Weingutsbesitzer schreibt der „ Franks . Ztg ." u . a . :
Ein Antrag Dr . Kalle ersucht in der preußischen Lan¬
desversammlung die Regierung , die Weinversteigcrun-
gen wenigstens auf ein Jahr zu v e r b i e t e n . Wenn
dieser Anregung Folge geleistet wird , werden sich viel¬
leicht die stürmischen Preissteigerungen , wie man sie
nach der Wiesbadener Domäne -Versteigerung be¬

obachten konnte , nicht mehr im gleichen Maße fühlbar
machen . Um aber preisdrückend auf die gegenwärti¬
gen fabelhaften und ungerechtfertigten Weinpreise ein¬
zuwirken , müßten weit energischere Maßnahmen an-
gewaner werden . So lange es einen Wei ' .handel
gibt , war es üblich , daß der Weinhändler in den Pro¬
duktionsgebieten , also aus erster Hand , nach Probe
kaufte und nachdem der Wein ausgebaut war , an seine
Kundschaft wieder absctzte . Dieser alte Handelsbrauch
ist heute außerordentlich erschwert , weil sich in den
letzten Jahren zwischen Käufer und Winzer das
Großspekulantentum und neuerdings das Schieber¬
tunt gedrängt hat , die durch ihre rücksichtslosen Herbst¬
einkäufe , unbekümmert um die Güte der Weine , den
größten Teil der neuen Ernte an sich reißen mtb
dann den Handel bezw . dem Verbraucher die Preise
diktieren . An den ersten Weinplätzen Deutschlands
wie Trier , Traben -Trarbach , Koblenz , Bingen , Kreuz¬
nach , Mainz , Nierstein , Neustadt a . d. H . bestehen heute
Spekulantenfirmen und sog. Weineinkaufsgenvssen-
schaften , die über unbeschränkte Mittel und riesige
Kellereien verfügen , und die in allen , selbst den klein-

i sten Weinorten ihre kundigen Zuträger (Komrnistio-
i näre ) haben . Diese Vermittler werden nun in den
! ersten Tagen der Weinlese auf die Winzer losgelasten
I mit dem Auftrag , das Wachstum ganzer Weinorte zu

jedem Preise aufzukaufcn , und so ist es bei dem starken
Wettbewerb nickt zu verwundern , wenn die Preise,
tvre im letzten Herbst , in wenigen Tagen eine fabel¬
hafte Höhe erreichen . In einzelnen Produktions-
gebieten wurden anfänglich 8000 bis 9000 Mark be¬
zahlt . Dieser Preis wurde innerhalb 14 Tagen auf
rpnd 20 000 Mark für das Stück (1200 Liter ) in die
Höhe getrieben und gegenwätrig werden in der Nier-
steiner ^ Gegend und im Rheingau für nicht einmal
erukl .' stigeu 1919er etwa zwischen 35 bis 40 959 M.
bewilligt . Für kleine rheinische und Naheweine Ver¬
la » - . und bt-n man heute beim Groö ' i m i.im
und wo noch Restpartien beim Winzer vorhanden sind
25 000 Mark . Die Riesengewinne der Großkäufer
bilden in den vorerwähnten Orten das Tagesgespräch
und jeder kann da erfahren , wie viele Millionen der
eine oder der andere in den letzten zwei Monaten ver¬
dient hat und noch weiter verdienen wird . Wenn
das ungehemmt so weiter geht , so macht man sich
keiner Uebertreibung schuldig mit der Voraussage,
daß im nächsten Herbst die niedrigste Preisgrenze mit
30 000 M . — ungefähr dem Sechzigfachen des Frie¬
denspreises — beginnen wird . Wo soll das noch
hinaus ? Wenn sich unsere Regierung nicht endlich

letzte Mckrickteir.
Um unsre Ernährungswirtschaft.

Berlin , 16 . Febr . Zwischen Vertretern der
Landw -rtschaft und Vertretern das demschen Städte-
tages fand heute eine mehrstündiae Verhandlung
über die Gestaltung der Ernährungsivirtschast für
d is Wirtschaftsjahr 1920/21 statt . Die Mängel der
bisherigen Zwangswirtschaft wurden eingehend er-
encrt und Maßnahmen für deren Abstellung in
den Grundzügen besprochen , insbescndere der Ab¬
schluß von Verträgen zwischen Erzengerorganisatio-
nen und den Städten zur Deckung des notm -nidiq-
sten Nahrungsbedarfs . Zur weitern Prüfung wurde
ein Ausschuß zu gleichen Teilen , bestehend aus Ver¬
tretern der Landwirtschaft und des Sädtetages , ein¬
gesetzt , der bereits morgen seine Verhandlunacn auf-
nehmcn und mit Rücksicht auf die Dringlichkeit der
Sache mit äußerster Beschleunianug beenden wird.
Jedenfalls wollen Städte und ' Landwirtschaft den
ernstlichen Versuch machen , in dieser das ganze Land
berührenden Ernährungsftage Hand in Hand zu ar¬
beiten.

Klagen des Brauereigewerbes.
München , 16 . Febr . Gestern tagten hier 500

fast die ganze Biererzeugung vericctende Brauer
ans ollen Teilen Deutschlands . Sie klagten bitter
über die durchaus unzureichende Versorgm :g mit
Gerste . Namentlich die Brauer des besetzten Ge¬
biets wünschten , daß ähnlich wie in B mern und
Württemberg so auch im übr gm Denffchlnd die
H -.rftllnno nicht nur eines -,c -iernhalbvrozeiitig !-n,
sondern eines vierprozentigen B - ---' s gestaltet sei.
Für das mit als 3y 2 v . H . Stammwürze einge-
brautc Bier möge die Prei - ft llimg fv 'g-e/ben
wei den.

Die Bereinigung Bayerns und Koburgs.
München , 16 . Febr . Gestern wurde hier der

Staatsvertrag über die Vereinigung Koburgs mit
Bayern unterzeichnet.

Dänische Vorbereitungen.
Berlin , 16 . Febr . Die Morgenblätter berichten

über einen großen Wahlfeldzug , der von dänischer
Seite für die Wahlen zur zweiten Zone in Schles¬
wig vorbereitet wird . Danach soll dort in den
letzten Wochen vor der Abstimmung eine gewaltige
Agitation in Wort und Bild und durch Diskussions-
Versammlungen in deutscher Sprache erfolgen . Auch
durch Filme soll aus das Volk gewirkt werden mit
Lichtbildern aus dem dänischen Handel , Industrie
und Landwirtschaft.

Der Internationale Gerichtshof.
Haag , 16 . Febr . Heute nachmittag fand im Ja¬

panischen Saal des Friedenspalastes ^ im Haag die
Eröffnungssitzung der internationalen Konferenz statt
die in Uebereinstimmung mit der Londoner Konfe¬
renz eine Vereinheitlichung der verschiedenen neu¬
tralen Entwürfe für den Hohen internationalen
ständigen Gerichtshof vornehmen soll . Die Oeffent-
lichkeit ist bei den Beratungen ausgeschlossen.

Zum Rücktritt Lansings.
Washington , 16 . Febr . Durch den Wilson -Lan-

smg -Konflikt scheint alle Hoffnung auf Ratifizierung
des Fricdensvertrags durch die Vereinigten Staaten
verloren zu sein . Taft hat erklärt , daß Lansing voll¬
kommen in seinem Recht war , als er Kabinettszu-
sammenkünfte einberief . Die Preise in den Verei¬
nigten Staaten verurteilt Wilsor einstimmig und
erkennt Lansings Standpunkt an.

Opladen , 16 . Febr . Die w .-g n « nwirtshasili!
keil jwjckwffene Eisenbahnwerkftäim . Opladen nt .-t,
b lauet , daß sie Arbeiter wieder annimmt , die st
bis züni 21 . Februar melden und aus ochtftündic
ArkKtszcij sowie aufAkkordarbeit verpflichten müsse

Solingen , 16 . Febr . Der Generalstreikbeschlu
ist von der Zentralstreikleitung mit 79 gegen 1
Stimmen aufgehoben worden . Infolgedessen sin)
die Sympathiestreiks der Transportarbeiter , Stra
ßenbohner , Angestellten , Schuhmacher , Friseure
Schneider . Buchdrucker usw . abgebrochen worden.

Rom , 15 . Febr . Die im Corriere del Ticino ver
öffentlichten Verhandlungen zwischen Südslawi -. :
und Frankreich erregen in Italien peinliche
Aufsehen  und werden von der Presse eifrig e
örtert . Selbst das Organ der französischen Be
schast , der Messagero , glaubt an der Tatsache nich!
mehr zweifeln zu können und verlangt nähere Auf
klärung.

verantwortlich für den politischen Teil Frtt , « ob
für den lokalen und vermischten Teil Karl Sch mi»
kür den Anzeigen - und Reklameteil M Rausch.  k§«
tick Oderlahnstein Druck und Verlag der Buchdrucks
'-•y Gchickek rftnd Fr R « dr)  vderlahnkew
msm m^ mrn gm &BSEBmĝ m segmEMaiBm n

Bekanntmachung.

Die Stad ! beabsichngt , weiter Hol ; ratronie
an die Bürger abzvgeben Um festzusielen , welch
Holzmengen hierzu er forderlich find , wollen st'
die Interessenten am
18 Februar 1920 für die Buchstaben L— R.
19 Februar 1920 für den ganz Buchstaben £
20 Februar 1920 für die Buchstaben T — Z
und zwar tn den Nachmftlagsstundeu von 2
bis 5 Uhr Im Rathaussaale in die daselb'
offen liegende L -str eintragen laffen und die fftv
d ;e Dauer eines Jahres erforderlichen Brennholz-
mengen angeben.

Oberlahustei » , den 14 Februar 1920
Der Magistrat

de Boys.

Die hlesige Stadt will zur Pfl .ge der Anlagen
nebst Baumschnitt

nmn
einstellen oder diese Arbeiten einem hiefigtn
leistungsfäb ' gen Gärtner übertrage « .

Hewe ' bongen mir Lohnforderungen wolle man
binnen 8 Tigen bei uns ei -rreich - n.

Oberlahnstein , den 13 Februar 1920.
- Der Magistrat:

de Voys

Uoter dem Rindviehbepande des Landwirts
Fritz Plate  in Ehrerbrritstein ist die Maust und
Klauenseuche aui ' gedrochkn.

Odertahnsteiiu , den ! 5 Februar 1920.
Die VolirAriernmInint , >Die Poliznverwalmng:

de Boys

London , 16 . Febr . Die deutschen Kriegsschiss-
Emden , Frankfurt und Nürnberg sowie 20 ' Torpe¬
dojäger werden von Scapa Flow nach dem Firth
o* Forth gebracht , wo sie unter strenge Bewachung
gestellt werden.

B e ka n u t m a chu u g.
Betrifft : Elternbeirat der Freiherr vou

Steinschule.
6gn«tfig, de» 21. Mmr d. 9.

sinder WchmitWS1 Ah?
im Saale il  der Freiherr von Steisschule

die2. ElterivttsSWliiliz
zur Vorbereiturg der Wahl des Elternbeirats statt.

Ich lade hierzu die wahlberechtigten Eltern
höflichst ein u »d bemerke , daß in dieser Versamm-
lang der Wahloorsiand zu wählen ist : — Die
Wahl des Glternbeirats selbst findet erst am
Sonntag , den 14. März statt. Die Emrei-.
cyung der Wahtvorschläge hat Zeit bis zum 4.
März.

Oberlahnstein , den 16 . Februar 1920
Rektor Ruckes.

öffijteipn «n ««es SksMffijitt.
Aus der „ Weltbühne " :

Als einst der große Aufstand in Südwest -Afrika
ton , gingen Verstärkungen hin , und schwere Kämpfe

® em  der Zeitungen tat das zu-
naq,t kernen Eintrag . Der „ Simplicissimus " prä-
£ ! " ," en Leutnant , der im afrikanischen Busch

i urf)t “ nb  darum das Gefecht einstellt.
Ä ein , und int Nu er-
f . .belachter . Das deutsche Volk sab da«

üm  P »nt Anstand totschießen lie-
i ? Soldatentugenden : Selbstbeherr-

Unergennützigkcit noch lebendig
Ähf Ä Deutschland konnte wieder
den Kopf erheben , dank der Tapferkeit seiner nM-
kan -schen Kameraden . Man hörte von dem tödlich
^rwundeten Major von Nauendorff , der im DurK
Mecht von Groß -Nabas ernem Nnteroffiüer der
chm einen Schluck Rotwein brachte sterbend 'gesagt
hatte : „ Trmken Sie selbst . — Sie können noch
lchreßen ." Ich habe diesen Nauendorfs gekannt - er
warmer Typ des verwegenen , übermütigen Drauf¬
gängers , immer vergnügt , immer laut , immer bereit
seine ganze Person einzusetzen . Die Gefahr zog ihn
an , der Kampf reizte ihn rind war sein eigentliches
Lebenselement.

Solcher Naturen gab es viele in der Armee . Im
Frieden gingen sie nach Afrika , wie Wißnmnn und
andere , oder sie gingen „ über die Höhe, , wegen Schul¬
den und wirkten im Ausland als Pioniere des
Deutschtums , Unsere Stellung in Ost -Asien , ist zum
Srößten Teil von ftüheren Offizieren geschaffen wor¬
den , denen Deuffchland zu eng und zu langweilig
ipar . Ich möchte diesen Typ des Soldaten als
einen der besten bezeichnen . DaS waren Männer,
denen in allerr Stürnren des Weltkriegs ihre Kom¬
pagnien und Bataillone blindlings folgten . Diese
Offiziere lvaren nicht kleinlich , und sie brauchten auch
kernen Kriegsgerichtsrat , um die Disziplin aufrecht '
3u erhalten . Sie waren oft der Schrecken der Bor-
Affetzten, weil sie eifersüchtig darüber wachten , daß

kein Vorgesetzter ihrer Truppe zu nahe kam . Der
gute Offizier stand breit und fest vor feinem Unter¬
gebenen , und wehe dem Vorgesetzten , der in seine
Truppe hineinredete , solange der Führer vo > der
Front war . Der gute Offizier ärgerte sich immer
nur über dre Vorgesetzten , nie über seine Leute , und
diese hatten dafür ein sehr feines Empfinden.

-Obr Rittmeister Graf W ., alter Garde -du -Eorps,
ftihrte fein Bataillon mit dem Spazierftöckchen in der
Hand . Dieses schlvenkend , immer freundlich , liebens-
^urdlg und vergnügt , mit . den Westfalen gelegentlich
plattdeutsch schnackend, ging er im schwersten Feuer
vor fernen Grenadieren her . Niemand hat je ein
unfreundliches , grobes oder häßliches Wort von ihm
gehört . Selbstverständlich fiel er , lächelnd und als
Edelmann , wre er gelebt hatte.

Der Rechtsanwalt M . in Berlin war als Offizier
abgegangen , weil ein Manöver chm Gelenkrheunra-
trsrnus ^ und dieser seinem rechten Bein dauernde
Steffhcit eingetragen hatte . Als der Krieg aus-
Ppvch, vreldete er sich sofort , und zwar zur Front.
Vier Jahre lang humpelte er im Osten und Westen
vor seinem Bataillon her und wurde siebenmal ver¬
wundet . Etappe und Heimarmee waren ihm m

brauchen ^ " '' ^ ” " ^ rhaupt nicht hätte mitzugehcn

Dem Haupt »,am , U. vom Feldartillerie -Regiment
. M ern Granatsplitter das rechte Bein fort . Nach

einiger Zeit tauchte er wieder auf bei seiner Batterie
Ke rte " nck ^ Ätlichen Bein , und jeder in der Batterie
ireute sich, als der nächste schwere Schuß in das
Holchern grng , das der Waffenmeister reparierte.

armee unae 5e? ° nner , deren Zahl in der Riesen-

“eSÄWft »eborc-
licbe wie r ernste , nachdenk-** : «fr
d° rchi », wo bi . Gksohr f m ““

bf“ ” “

mnnJ  von hohnn ’ ibcalcn ' s * !!'
M „ t, bl. sich I» bi. ®. f* ,°s. r b» «,.„ ^ L"

letzte Kommandeur des 1. Garde -Regiments Graf
E . war solch ein Mann . Scherzhaft nannte man
ihn den „ letzten Preußeri " . Wenn gemeldet tourde,
daß der Feind nach dem und dem Punkt mit schwe¬
ren Minen schieße , dann lies er sofort dorthin , stand
aufrecht im dicksten Feuer, , war immer da , wo es
am wildesten herging , und wenn das Regiment in
Ruhe lag , war er persönlich bei jeder Hebung dabei.
Er war die Verkörperung dessen, was man in der
Armee den Geist von Potsdam nannte.

Ein andrer Typ waren die vielen Offiziere , die
nicht ans innerm Drang , sondern nur aus Pflicht¬
gefühl kämpften , Leute , die vielleicht von Natur be¬
hutsam und vorsichtig waren und inner » Widerwillen
gegen das ganze Kriegsleben hatten . Es gehört für
jemand , der — sagen wir einmal ganz ehrlich:
Angst hat , wenn die Kugeln pfeifen , wirklich große
Selbstbeherrschung dazu , sich nichts anmerken zu las¬
sen , so zu trrn , als wenn man keine Angst hätte,
ruhig zu bleiben . Befehle zu geben , sich zu exponie¬
ren des guten Beispiels halber . Man kann sagen,
daß die Armee immer anständiger wurde , je weiter
man nach vorrie kam . Die Offiziere der Kampf¬
divisionen waren in überwiegender Anzahl Männer,
auf die das deutsche Volk stolz sein darf . Vorn
stand er aristokratisch denkende Teil der Gebildeten,
— hinten waren die Schieber , Geschäftemacher und
Drückeberger , die kläglichen Gesellen , die an dem
Welte,rbrand ihr Privatsüppchen kochten, die im
Kriege teilweise reich geworden sind und sich gute
Stellungen in Industrie und Handel ermogelt haben.

Ich behaupte , das aus allen Kreisen der Gebil¬
deten und Halbgebildeten hervorgegangcne deutsche
Osfizierkorps der kämpfenden Truppen — der kämp¬
fenden ! — hat im Kriege seine Vorgescytenpflichten
erfüllt und seinen Untergebenen gegenüber im all¬
gemeinen nicht versagt . Seine Kennzeichen waren:
Tapferkeit, . Selbstbeherrschung , Uneigennützigkeit und
mit wenigen Ausnahmen ein gutes Verhältnis zwi¬
schen Vorgesetzten und Untergebenen . Wir behan¬
delten unsere Gefangenen nie mit sodisftscher Roheit
und Gemeinheit . An der Niederlast ) sind die lämp-
ftnden Truppen und ihre Oj ' isi ' re unschuldig.

Zehn Gköote ffir 1920.
Oberstleutnant von Metzsch (Dresden ), Chef des

Generalstabes des Wehrkreises 4, veröffentlicht in
den „ Süddeutschen Monatsheften " die folgenden
zehn deutschen Gebote für 1920:

1. Bleibe stolz darauf , daß das deutsche Heer vier
Jahre lang einer Welt von Feinden mannhaft widev-
stand . Präge dieses Selbstbewußtsein Kindern und
Enkeln ein . Schäme dich aber unseres Zusammen¬
bruchs , prüfe deine Mitschuld und tilge sie.

2 . Gebrauche nicht große Worte ; sie sind ver¬
braucht . Schasse vielmehr sittliche Werte . Beginne
im eigenen Pflichtbereich.

3 . Beachte wohl , daß nicht Tage zu lösen ver¬
mögen , was die Jahrzehnte geknüpft . Laß nicht Lei¬
denschaft , sondern zähe Geduld deine Beraterin sei» .

4 . Liebe jeden Deutschen , der Deuffcher sein wL,
wie dich selbst.

5 . Ehre jede pflichttreue Einordnung vor dem
Zusammenbruche , auch wenn sie chn nicht verhütete.
Achte jede redliche Aufbaubestrebung nach ih« ,
auch wenn sic noch nicht viel erreichte.

6 . Vergiß nie , daß , mächtiger als innerer Zwist,
äußerer Feind vor den schlecht verschlossenen Tore«
steht und leicht käuflicher Verrat in den eigenen
Mauern wohnt.

7 . Glaube unerschütterlich an unseren Ausstieg!
Suche , was eint , meide , was trennt!

8. Nahm dir der Krieg weder Gesundheit , noch
Vater , Sohne oder Brüder , so hast du wohl ein kaum
erfMbar Maß von Dank und Pflichten zu erfüllen,
aber nur wenig Recht zu hadern und zu fordern.

9 . Von allem Niederen verachte am grimmigsten
den Eigennutz ! Auf ihm beruht alles Ucbel , von der
kleinsten Schwäche , bis zum gemeinsten Verbrechen.

10 . Arbeite für Kinder und Enkel , Waffen und
Gefangene ! Deren Zukunft sei dein Vaterland,
Nächstenliebe zu ihnen deine Vaterlandsliebe.

-_
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Gewerbeverein Oberlohnsiein.
Am Donnerstag-, dan 19 Februar d. Js,

abends 7V2 Uhr
findet bei Mitglied Philipp Hau ck (Zur
Stadt Mainz) eine

Versammlung
zur Besprechung des geplanten Fortbildungs¬
kursus für Handwerker statt, wozu alle Inte
ressenten (auch Nichtmitglieder) hiermit höfl
eingeladen werden, fgl6
_ ^ _ Der Vorstand.

Sonntag , den 22. Febr.
findet im Saale des HOTEL GUNTRUM,

NASTAETTEN, nachmittags 3 Uhr, eine
Gemoinsohafftskonfaranz

und abends 8 Uhr eine

Evangelisations -Versammlung
statt Daran anschliessend vom 23.- 29 Febr
hält derselbe Evangelist^im Saale des Herrn
Maus-Oelsberg, nachm. 3 Uhr, Bibelstunden,
abends 8 Uhr

Evangelisations -Versammlungen.
Wir laden herzliche! zu diesen Versamm¬

lungen ein.

Der Bem-teaiMe CemeinscBaltsverein.
Achtung !Banal beiter!

Sonntag dan 22 . Feb. nachmittags 2 Uhr
findet bei Heinrich Baltzer  inSt . Goars¬
hausen eine

Versammfoag
sämtlicher Bauarbeiter statt, zwecks Organisa¬
tion und Lohntrage , wozu alle Kollegen ein¬
geladen werden. 825

Die Embsrufer,

ZwanDslBflono iür das Spengler- o. inslab
toleur-loiM im Kreise si.Goarshausen.

Montag, de) 23. Fe)r. nachm, i ir
findet im Gasth. „Zur Marxburg 1 (H . Trember)zu Braubach  die erste

Haupt-Versammlunq
welrhpT 11 5 penEler  und Installateure, J
welche dieses Handwerk selbstständig im Kreist « 1
bt. Goarshausen betreiben, eingeladen sind f )

Tagesordnung:
1 Veriesung der Statuten. 2. Wahl des
Vorsitzenden und des Vorstandes. 3 Vor¬
schläge über den Ort der nächsten Versamm¬
lung. 4. Aussprache. 8U

_ _ _ Dlfl Bevollmächt igten.

Donnerstag , den 19. Febr.
findet ,n Bf-.d Ems, ,Zu den 3 Reichskronen 1

öflemiiciie Yersteigernfig
15 vollst . Zimmer-

Einrichtungen,
15 Sofas,
15 Betten,
15 Kommoden,
l5 Waschkommoden,
15 Wasehsehränke,
15 Spiegel,
15 Nachttische,
15 Stühle,
15 Sessel,
15 Betten , vollst.

and sonstiges mehr, statt.

Kanin« johana Kiisler.
iÄiisiii

1 Partie ___

HaioveranerFerkel
aud Läufe ** am Bahnhof in St. Goarshausen
von 9 Uhr ab zum Verkauf stehen. 855

Fyitz Bak , ZOfB.
Entlade Donnerstag 2 Uhr ein

Waggon Kartoffel,
Bestellungen werden bis heute 6 Uhr ent-

gegengenommen . Daselbst sind auch frische
t «« r zu  haben . 618

Nioderfshnsteln , Emserstrasse 30.

Danksagung «;
Für die überaus zahlreiche Teilnahme bei der Beerdigung mei¬

nes nun in Gott ruhenden innigstvcliebten Gatten find Vaters, un-
Onkels 1Cben Sohnes’ bchwie8ersohn es, Bruders , Schwagers und"Herrn Peter Wilhelm Slebertz

Uhrmacher
sage ich allen Teilnehmern, ganz besonders dem Kath. Gesellen¬
verein und seinem Vize- Präses Iür die trostreichen Worte am
Grabe, der Freiwilligen Feuerwehr , den big. Messen- und Kranz¬
spendern, für die übergrossen Beileidsbezeugungen und für die Be-
suche während der Krankheit hiermit meinen tiefgefühlten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna Siebsrtz , geb. Müller.

Oberlahnstein , den 17. Februar 1920. [813

Danksagung#
Für die zahlreiche Teilnahme bei der Beerdigung meines

nun in Gott ruhenden inuigstgeliebten Gatten und Vaters,
meines lieben Sohnes, Brudeis , Schwagers und Onkels

Herrn Georg Nell
sprechen wir allen,,besonders den Herrn Beamten und Hilfs¬
beamten, den Schaffnern und Hilfsschaffnern, seinen werten
Kollegen von Brest Litowsk, seinen Schulkameraden, den hl.
Messen- und Kranzspendern, sowie allen, die ih >während
seiner kurzen Krankheit besuchten, unsern tiefgefühltenDank aus.

Sie ih  DHttn.
Hiederiahnstein , den 17. Februar 1820, [826

B Volks-1 OperettentheaterLeitung : Max Dietrich u. Karl Brand
in Saaledes Me!  Stolzesfels.

Dienstag , den 17. Februar
Schwank ! Schwank ! —-

Lachen ! Ä

Hoppla I
I Papa 1
Ssiel &ts ja l
| nicktI |
8' Schwank in3Akten von Faydeau. ^Pr eise der Plätze:  M

Sperrsitz 3.50 Mk , 1. PI. 2 75 Mk., U
9 2. PL 2 Mk.

Leberirai EbiIsIqd, m
rein.Medlciial-Leterlrag

empfiehlt 824
Lshn © ek —

RicKa ' d Richter . Adolfstrasse 58.

Man bestelle sofort
da Ernte sehr rasoh
vergriffen sein wird,
dasselbe gilt auoh
von d n anderen

Sachen I
Riesen-

StaDoeoDounen
(Faba giganteska).

Wird über 10  Meter hoch
liefert grosse, breite sehr
fleischige wohlschmeck¬
ende grüne Schoten.Kann
Frost vertragen und lie¬
fert noch im Spätherbst,
wenn schon plle anderen
Bohnenarten abgestorben
sind, immer noeü Blüten
und grüne zarte Schoten.
Diese Bohne kann schon
im Monat April gelegt
werden, aber auch noch
später und bringt immer
noch reichen Ertrag . Es
ist die reich tragendste
Eimachbohne die bis fetalda ist
1 Port Samenbohnen

= 100 St . 8 Mk.
200 St 15 Mk.

Sweben v«n Oktob«
b»n Februar , ma
erntet je nach de

Aussaatzeit I

Llchtspielbais
Lai »nstein

im Saale des Nassaoer Haies.Nieflerlaiinsiein.
Dienstag , Mittwoch

u. Donnerstag:

Die Josel der
derdammfeg

Drama in 5 Akten.

Has Mädel vom Ballelt
Lustspiel in 3 Akten.

Anfang 8 Uhr.

--4 )» -Äfi-- s-- «4 ^ - VÄfeF- Vif.W

jSLv

Frd uleih :Bitte
a - 2 oia . Kl4M»

Zopffabrikalion
Zöpfe sowie alle

Harra '•beiten werden
gut und billif angefertigt
bei Verwendung von eige-
1 em Hair.
Aus gekämmte Haare
werden zu den höchsten
Preisen angetauft
Dietrich Lips, Coblenz
Damen- und Herrenfriseur,

Löhrstrasse 138.

Zwei Bis dreiüen
sofort gegen hohen
Lohn gesucht. 774

Jos Schütz.
Niederlahnstein.

Zum 15. März ordent¬
liches 763
Hausmädchen

gesucht. Frau
HQraeisier ScAfirisg,

Braubäch.

Zu frauenlosem Haus¬
halt auf dem Lande einE"--Mädchen oder
Fm RSRtL

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d. Bl. 794

Für altes Eisen und Guss,
sowie alle anderen Metalle, wie

Kupfer, Messing, Blei, Zink,
Zinn, Rotguss usw.

zahlen wir enorm hohe Preise.

PHM Wagn @p,
30 Nastätten.

WiMer-Gemose!
Wintergemüse u Salat

bringen ,in die Grosstadt
gebracht , viel Geld da,
werden sehr gut bezahlt
und sind leicht verkäuf¬
lich I

Es eignen sich hierzu
vor Allem:
Riesenblattspinat „Mah-
muth“! I Port. Mk. 2-

Derselbe ist vollständig
winterhart u. kann jetzt
schon gesät werden eben¬
so Riesenkopfsalat ,,Ei»-
kopf“l 1 Port . Mk. 2.

Wird so gross wie ein
Weisskraut und erfriert
nicht, wirdjetztausgesäfc

Ri sen - Frühlingszwie¬
beln, silberwe .sse,grosse
zarte u. feinschmeckende,
pro Portion Mk. 3 — Wsr
diese Zwiebel einmal ge¬
baut hat, lässt sie niobt
mehr ausgehen.

Verkauf von U n t e r 1i c e n z e n für das
Herstellungs- und Baurecht des

Neu ! Neu!

Neu und Umwicklung für olle*
Sponnungen!

Ankerwicklung u.Eäekfromofoppn-Reporofvr..„GUÎIAÜF"'
BÜRO1 PAWTAiEONSTR.12—BETRIEB:StASPAHSTH.^3 ■

KÖLMVQH.

Braves, fleissigesModellen
für Küche und Haus¬
arbeit sofort gesucht.

Frau W Zaun,
Marktplatz. 787

Suche für, mein GascLäft
ein bravrs

Lebrmädcben.
F> Ernst TJi- is,

Oberlahnstein, Frühmeeser-
straste 15. |809

4O- 60 °/o billiger als alle anderen Baustoffe
Für die stärksten Mauern und Massbauten
sowie für d. einfachsten Notbauten anwendbar

Ersparung de« mupren Rauhputzes , Aussen-
putz ganz. Ausführungszeit in der Hälfte aller
anderen Baustoffe. Gesundheitlich der höchste
Erfolg, beziehbar und tr ocken nach 30 Tagen.liiKiEisciieBiBliisstr^CoMtEZ

Schützenst -asse 71. Telefon 743.

Aus meiner Waldung „Weihertal “ habe1 irn 7irl7a

300 KlßlerBstfiißi
8—10 m lang und Durchmesser 20 cm zu
verkaufen.

Angebote bis 25 Februar an 022 j
__ Josef 3 |et *e r Hintermauergasse. I

■ • ul N*ul Inl

Die Eisrübe.
Das Saatgut hiervon

wurde auf dem Fürstlich
Erbach- Schönberg sehen
Hofgut Hohenstein ge¬
züchtet. Sie stammt von
der langen, weissen rot¬
köpf Himer ab ; sie tut
den letzten Winter gut
überstanden Diese Rübe
entwickelt sich den Win¬
ter über sehr gut u. kann
bei oifenem Wetter gesät
und eingeholt werden.
Alles Vi h nimmt diese
Rübe sehr gierig an u„
liefert sie mit Haferstroh¬
bäcksei vermischt einsehr
gutes M Ich lütter für all
Vieh und Mastfutter für
die Schweine. 1 Ko Sa¬
men kostet 70 Mk. »/»Ko.
40 Mk., solange Vorrat
reicht 1 Aussaat Jiovemb.
und auch später . — Man
bestelle sofort.

Unter 1 Pfd wird nicht
abgegeben I

Mol! Heiss,
Landwirt sehaftlicher

Sachverständiger,
Zwinpafieni aJ. §.

Wir zahlen jetzt für gebr. */4-Liter-
Sektflaschen Mk . 110 .—
Weinflaschen „ 85 —
Ro t̂weinflaschen „ 60 .—

per 100 Stück und holen »solche auf Wunsch
selbst ab. j, Ift &J , V 821

Gebr. Za an, Marktplatz.
Brenmeiz nid Paplerlolz

kauft laufend jedes Quantum
1 lisscliwllz. HlawBMii. FranimnTH

Sch 'illerp 'atr 5 7. "

7'8

Selieno Geleinten. AM
künstliche und zerbrochene Gebiss«, sowie einzelneI El ä)a rf «aAlte künstliche und zerbrochene Gebiss«, sowie einzelne

/Ahnt- nicht wegwerfeu zahle
■Zahm von 3 bis 30 Eklack,
£ «bias <a bt* 300 Mark,
B«*annstiftt *» 8»>» LP ma >’k<

Einkauf findet e.nr am Mittwoch,  den 1®. Februar in
Obedahi,stein im Hotel zum Bahnhof, inh Willy JBltgon,
von 9 Dhr vorm, bis 6 Uhr nachmittags statt . 810

BoS Ncnuhe  m t tiooen Le erscnafit.
- , . Holza chu -e mit nied.Stoffschafften.
StoffsohafHo ! zu Hauspantofleln Holzson-
1 jede Nummer vorhanden . Sohuttbe-

■arfifcek zu den billigsten Tagespreisen
bietet an p © erharx

Hi*de ' Iabmt4iiii Johannisstrasse 2

Wohnhaus
Scheune und Stallungen, 1 Hauswarten
Wiese zu verkaufen von

FraePlkPlies iiw-.PaMieniö.Sl.fiüarsltaas.

HtiaSalas mil
Garleo.

za  kaufen oder zu mitten
gesucht. Lack , Em «,
Villenpromenade4. [8 0

MenrereMrieien
I' (auch in Stücken) zu
* kaufen gesucht.

Offenen mit Preis
unter F. F. an die
Geschäftsstelle.

Eli Kiew Keller
und ein fiasherd zu
vei kaufen 828

Mi«dei >lahnste !r,
Emserstrasse 49,

Keule

Die erkannte Perron, die
tau  bamstag nachmittag<bn

Oar-asnsoftiem |8iy
mit weiaser Ki ticke in der.
Sträs enbahu von Nieder-
lahustein nach Coblenz an
sich nahm und bi her noch
nicht »bgeliefert hat, wird
nunmehr autgefoidert, den
Snoiim Büfort bei der Ge-
schäftsst, d. Bl. ab'Ugi bca,
da sonst Anzeige erfolgt.

aueh Bfichar~ Zeitschriften, Zeitungen und
Abfall. ^_
^ ~ Oofo ftlfilHMf Elnstamnfan . — ff
Fr.Boar, iMifflei Hin, ii.-Laao sim

[aoMielle, FDchstelle,
KaDlDGheofelle

kauft zu höchsten Preisen

C.SdvelleiE KOrscsmiister
®*»a ! lahmstit .Sn, Hochstrasse 31- 33.

Tüchtig . Gärtner
zum Beschneiden von zirka 100 Obstbäumeu
gesucht. 8,8

Bi»tri«>«r Hof, üei FfMfifflsseäen.

Ummm  Zeiüsisiiiir
der-Triieri

für einen Tetlbezirk von Niederlahastein
gesucht

Lahr Steiner Taereblatt

Rtiesmäiismas
Ischias -. Magen- Darm«
Leber-, Nierenleiden usw.
werden mit gutem Erfolgbehandelt von

Joh . I/Iohr,
Homöpathischer Heilkun-
digerCob ! BSetterniol»
Triererstrasse 128, Halte¬
stelle Rübenacherstrasse.
Sprechstund . : Mittwochs
und Freitags von vorm.
9—12u. nachm 2 i 5 Uhr.
Sonntags von 2 4 Uhr.

Empfehle mich im
Kleidermachen
in und s,ns«er dem Hause
Näheres Nifderlahastein,
775  Emserstr . 5KM Zimmer
•mit Pension au älteren
Heirn oder Dame in N.-
Lahzsteia in v îmieten.
Anfragen btfördert die Ge¬

schäftsstelleu t R. 823.

i Paar Sebalfsiieiel
Giöäse 43—41 billig zu ver¬
kaufen. Wo, iagt die
Geechä'tsstelle. 827
EWW» W>WSMMI««« W,

TÜHT
gesucht (791

Reben veFC'dlungs-
a,astalt ;Bratabacherstr.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

